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Kapitel 1

 

Kommissarin Fenja Bruns und Kommissar Jonte Visser standen am Inselhafen von Langeoog und warteten auf das Eintreffen der Fhre. Die Polizistin mit den hellbraunen Haaren liebte die geschftige Atmosphre an diesem Ort. Obwohl sie ganzjhrig auf dem schnen Eiland lebte und viele der stndigen Bewohner namentlich kannte, wurde es ihr niemals langweilig. Abgesehen davon, dass ihr Beruf sie forderte  ein stndig wechselnder Zustrom von Menschen sorgte stets fr Abwechslung. Die meisten von ihnen suchten auf Langeoog nur Erholung  doch es gab vermutlich auch einige Personen, die keine guten Absichten hatten.
 
Ich hoffe, dass Janina kein Klotz am Bein ist.
 
Die Stimme ihres Kollegen riss sie aus ihren Gedanken. Sie warf dem hochgewachsenen blonden Polizisten einen amsierten Seitenblick zu: Warum bist du unserer neuen Praktikantin gegenber so skeptisch?
 
Jonte beteuerte: Davon kann keine Rede sein  aber man wei nicht, ob sich die junge Frau berhaupt fr den Polizeiberuf eignet.
 
Genau deshalb macht Janina ein Praktikum. Sie will es fr sich herausfinden.
 
Das ist mir auch bewusst, Fenja! Aber muss ich dich daran erinnern, dass wir einige der stressigsten Tage des Jahres vor uns haben? Noch wissen wir gar nicht genau, wie viele zustzliche Besucher der Wettkampf uns bescheren wird. Es kommt mir vor, als mssten wir eine Tte Mcken hten.
 
Im letzten Jahr ist doch alles gutgegangen, erinnerte die Kommissarin.
 
Aber nur dank jeder Menge berstunden, maulte Jonte. Dann lenkte er lchelnd ein: Vielleicht ist Janina wirklich eine Bereicherung fr uns. Ich mchte nur keinen orientierungslosen Teenager, der uns im Weg steht und fr den wir auerdem Babysitter spielen mssen.
 
Wenn sie sich zu ungeschickt anstellt, schleusen wir sie im Harpunier undercover als Kchenhilfe ein, schlug Fenja augenzwinkernd vor. Dort kann sie dann deiner Schwgerin beim Kartoffelschlen helfen.
 
Du hast immer noch die besten Ideen, behauptete ihr Kollege lachend. Er wusste natrlich, dass ihr Vorschlag nicht ganz ernst gemeint war. 
 
Allmhlich kam das weie Fhrschiff in Sicht. Momentan herrschte Hauptsaison, und nicht nur wegen des bevorstehenden Sportevents wollten zahlreiche Urlauber Langeoog besuchen. Fenja und Jonte wussten nicht, wie die Praktikantin aussah. Da die beiden ihre Polizeiuniformen trugen, gingen sie davon aus, dass Janina den Weg zu ihnen finden wrde. Die Ordnungshter hatten sich unweit der Gangway postiert und waren nicht zu bersehen. Fenja konzentrierte sich auf junge Frauen, whrend sie die ankommenden Feriengste beim Verlassen des Schiffs beobachtete. Es dauerte nicht lang, bis ihr eine Dunkelblonde mit einer grnen Reisetasche ins Auge fiel. Die Frau stolperte ber ihre eigenen Fe und wre der Lnge nach zu Boden geknallt, wenn sie sich nicht im letzten Moment am metallenen Handlauf festgehalten htte.
 
Wenn sie das ist, dann gute Nacht, kommentierte Jonte trocken.
 
Dir ist wohl noch nie eine Ungeschicklichkeit passiert, zischte Fenja ihm zu. Sie fhlte sich dazu verpflichtet, die Praktikantin zu verteidigen  wobei noch gar nicht feststand, ob es sich bei dieser Person berhaupt um Janina handelte. Andererseits konnte sie natrlich auch ihren Kollegen verstehen. Angesichts der vor ihnen liegenden turbulenten Tage war jede unntige Belastung absolut berflssig. Die Dunkelblonde trug Jeans und ein blaues Polohemd. Sie nahm Kurs auf die Kommissare und warf ihnen durch die dicken Glser ihrer Hornbrille einen neugierigen Blick zu.
 
Hallo, ich bin Janina Fehn. Und ich soll hier heute mein Praktikum beginnen!
 
Moin, mein Name ist Fenja, sagte die Polizistin, und mein Kollege heit Jonte. Ich schlage vor, dass wir einander duzen. Schlielich werden wir ab sofort zusammenarbeiten.
 
Sie hoffte darauf, dass kein dummer Spruch ber Jontes Lippen kommen wrde, wobei dies eigentlich nicht seine Art war. Er hatte im Vorfeld seine Bedenken geuert, und nun wrde er Janina eine faire Chance geben. Trotzdem sprte Fenja, dass auch ihre Aufregung zunahm. Jonte griff sich ihre Reisetasche und sagte: Willkommen auf Langeoog! Am besten zeigen wir dir erst einmal die Wache und machen dich mit den wichtigsten Aufgaben vertraut.
 
Keine Sorge  Kaffee kochen wirst du bei uns nicht mssen.  Wir bevorzugen Tee, scherzte Fenja, wobei sie auf die klischeehaft-typische Ttigkeit der meisten Praktikanten anspielte.
 
Mir ist bekannt, dass auf Langeoog genau wie auf den anderen ostfriesischen Inseln sowie dem Festland die Sitte des Teetrinkens traditionell eine groe Rolle spielt, gab Janina altklug zurck. Sie schaute sich neugierig um, whrend die Polizisten sie in die Mitte nahmen und Richtung Wache gingen, die sich in der Strae An der Kaapdne befand. Die Praktikantin ffnete den Mund. Es war, als ob sie mit sich selbst sprechen wrde: Man sollte nicht meinen, dass diese Insel eine Flche von rund zwanzig Quadratkilometern hat. Hier scheint alles sehr bersichtlich zu sein. Zweifellos ist es der vierzehn Kilometer lange Sandstrand, der die Urlauber in seinen Bann schlgt.
 
Du solltest dich vielleicht nach dem Praktikum bei der Touristeninformation bewerben, wenn du schon so gut ber Langeoog Bescheid weit, witzelte Jonte. Er fgte hinzu: Momentan bereiten wir uns auf ein Sportereignis vor, durch das jedes Jahr 
 
Janina fiel ihm ins Wort: Du sprichst natrlich von dem Schlagballturnier, das traditionell zwischen jeweils einer Mannschaft aus Langeoog und Spiekeroog ausgefochten wird.
 
Dieser Sport ist dir vertraut?, fragte Fenja. 
 
Die Praktikantin nickte ernsthaft: Es handelt sich um ein Spiel, bei dem es darum geht, das Schlagrecht zu erlangen. Die sogenannte Schlagpartei muss es verteidigen, die Fangpartei will es bekommen. Man benutzt dafr Blle und hlzerne Schlger. Schlagball ist vergleichbar mit dem amerikanischen Baseball, es wurde frher auch Deutschball genannt.
 
Da hat sich jemand einiges an Wissen angelesen, meinte Jonte lchelnd, aber die Atmosphre eines solchen Wettkampfs wirst du noch nicht geschnuppert haben.
 
Selbstverstndlich nicht, gab Janina prompt zurck. Whrend selbst die kleinsten Drfer wenigstens ber eine einzige Fuballmannschaft verfgen, gehrt Schlagball inzwischen zu den Randsportarten. Es gibt nur noch wenige Orte, die an Turnieren teilnehmen. Das Langeooger Team besteht zum Teil aus Insulanern, aber auch aus Urlaubern, die aktuell hier verweilen.
 
Du hast dich also schon umfassend informiert, stellte die Kommissarin fest. Sie fuhr fort: Fr uns als Polizei besteht die Aufgabe darin, das Publikum zu beobachten. Es kann passieren, dass die ausgelassene Stimmung ins Negative kippt  insbesondere, wenn Alkohol getrunken wurde. Der Wettkampf ist eine kleine Attraktion unserer Insel, er sollte nicht durch unschne Szenen verdorben werden.
 
Jetzt bin ich ja als Verstrkung da, sagte Janina, und selbstverstndlich beherrsche ich gngige Techniken des waffenlosen Kampfs.
 
Hast du dir die auch angelesen?, wollte Jonte wissen. Die Antwort bestand aus einem Nicken.
 
Jetzt bin ich richtig beruhigt, murmelte er mit einem schiefen Grinsen auf den Lippen. 
 
Falls die Praktikantin die Ironie seiner Worte bemerkte, lie sie es sich jedenfalls nicht anmerken. Fenja warf ihr einen kurzen Seitenblick zu. Janina schien keinen Humor zu haben. Dieser war zwar fr den Polizeidienst auf Langeoog nicht zwingend erforderlich, machte das Alltagsleben aber leichter. Vielleicht musste die junge Frau auch einfach nur erst ein wenig auftauen. Die Kommissarin erklrte: Wir versuchen, es gar nicht erst zu Konflikten kommen zu lassen. Am besten ist es, wenn Straftaten verhindert werden knnen. Darum hat genaue Beobachtung der Menschen um uns herum einen hohen Stellenwert.
 
Whrend des Gesprchs hatten sie die kleine Inselwache erreicht, die in einem schlichten Einfamilienhaus untergebracht war. Im Erdgeschoss befand sich das Wachlokal mit Arrestzelle, das erste Stockwerk diente Fenja als Dienstwohnung. Jonte lebte bei seinem Bruder, der das Lokal Zum Harpunier betrieb, zu dem auch einige Fremdenzimmer gehrten. Die Kommissarin erklrte der Praktikantin einige allgemeine Dinge zum Polizeialltag, dann sagte sie: Whrend deiner Zeit auf Langeoog wirst du bei der Familie von Jontes Bruder untergebracht. Er betreibt ein Gasthaus mit mehreren Rumen, die er an Urlauber vermietet. Es wird dir gefallen, bisher waren alle unsere Praktikanten davon sehr angetan.
 
Janina nickte. Ihr Gesichtsausdruck lie weder auf Zustimmung noch auf Ablehnung schlieen.
 
Dann ist es wohl am besten, wenn du gleich mal dein Quartier beziehst, schlug Jonte vor. 
 
Janina war einverstanden. Die drei gingen zum Strandjepad hinber, wo sich das Lokal Zum Harpunier befand.
 
Der Name bezieht sich auf einen unserer Vorfahren, der auf Walfangschiffen gearbeitet hat, sagte der Polizist.
 
Es ist schn hier, sagte die Praktikantin. Fenja fand es nachvollziehbar, dass ihr der Ausblick gut gefiel. Fr die Polizistin war es Alltag, vom Strandjepad einen weiten Blick auf das breite Sandband und die Dnenlandschaft sowie die dahinter liegende Nordsee zu haben. Sie konnte sich lebhaft vorstellen, dass dies auf einen Neuankmmling noch viel intensiver wirken musste als auf sie selbst. Doch vor allem freute sie sich darber, dass Janina zum ersten Mal seit ihrer Ankunft eine gefhlsmige uerung von sich gegeben hatte. Bisher hatte Fenja die Praktikantin nur als eine mit angelesenem Wissen gefllte Sprechpuppe angesehen, was vielleicht ein etwas zu hartes Urteil war.
 
Vermutlich ist sie nur unsicher und will nichts falsch machen, dachte die Polizistin. Sie betraten die Gaststube und wurden von Jontes lterem Bruder Harm und dessen Ehefrau Lisa freundlich begrt. Auch Ubbo Visser, der mit einer Tasse Tee an der Theke sa, blickte von seinem Kreuzwortrtselheft auf.
 
Das ist mein Vater, sagte Jonte, nachdem er Janina auch mit seinem Bruder und seiner Schwgerin bekanntgemacht hatte. Er war frher bei der Bundesmarine, wir nennen ihn alle Kptn.
 
Ich habe es aber nur bis zum Hauptbootsmann gebracht, erklrte der hagere Pensionr mit dem Spitzbart lchelnd, whrend er der Praktikantin die Hand gab.
 
Also ist Kptn keine korrekte Dienstbezeichnung, sondern nur ein Spitzname, stellte Janina fest, ohne eine Miene zu verziehen.
 
Ja, ein Scherzkeks ist sie wahrhaftig nicht, dachte Fenja. 
 
Die fllige blonde Lisa bot dem neuen Gast an, zunchst die Kammer im ersten Stockwerk zu beziehen. Janina stieg mit ihr zusammen die Treppe hoch.
 
Die geht zum Lachen garantiert in den Keller, sagte Jonte leise, als die beiden Frauen auer Hrweite waren. 
 
Bevor Fenja etwas erwidern konnte, ffnete Ubbo den Mund: Ich glaube, die Kleine hat das Herz auf dem rechten Fleck, Sohn. Du musst ihr nur etwas Zeit geben, um aufzutauen. Hier ist alles neu und ungewohnt fr sie. Vielleicht ist sie das erste Mal weg von daheim und vermisst ihre Familie. Wir sollten sie in unsere Mitte aufnehmen, dann wird sie sich auch wohlfhlen.
 
Dem Polizisten war anzusehen, dass die Worte seines Vaters Eindruck auf ihn machten. In der Vergangenheit hatten die Kommissare schon fter von der groen Lebenserfahrung des Alten profitieren knnen  nicht nur bei ihrer Arbeit, sondern auch bei zwischenmenschlichen Problemen. Janina und Lisa hielten sich nur wenige Minuten im Obergeschoss auf.
 
Das Zimmer ist in Ordnung, verkndete die Praktikantin. Was tun wir jetzt?
 
Fenja schaute auf die Uhr und sagte: Ich glaube, die Langeooger Schlagballmannschaft msste inzwischen mit ihrem Training begonnen haben. Wir sollten dort nach dem Rechten sehen.
 
Janina erwiderte nichts. Ihrem Gesichtsausdruck war unmglich anzusehen, ob sie sich fr diesen Sport interessierte oder nicht. Die drei verlieen das gemtliche Gasthaus. Sie gingen am Fahrradparkplatz beim Sderdnenring vorbei und erreichten den breiten Strand dort, wo die Kitesurfer vorzugsweise ihrem Sport nachgingen. Nun hatte sich ein Teil der weiten ebenen Sandflche in ein Spielfeld fr Schlagball verwandelt. Momentan sprintete ein junger Mann in Muskelshirt und kurzen Hosen auf einen in den Sand versenkten Pfosten zu.
 
Das ist Malte Haller, einer der strksten Langeooger Spieler, erklrte Fenja. Er versucht jetzt, zu der Tickstange zu gelangen und dann wieder das Schlagmal zu erreichen. Als Nchstes 
 
Janina nickte und ergnzte naseweis: Die Regel ist mir gelufig. Wenn dies gelingt, ohne dass es zuvor einen Wechsel gab, dann erhlt seine Mannschaft einen Schlagpunkt.
 
Die Polizistin lchelte der Praktikantin zu. Fenja war sich nicht sicher, ob sie Janinas Eifrigkeit amsant oder nervig finden sollte. Sie beschloss, der jungen neuen Kollegin erst einmal etwas Zeit zum Eingewhnen zu geben. Die Insel hatte ihren eigenen Rhythmus, den die hierher reisenden Feriengste liebten, weshalb sie immer wiederkehrten. Vielleicht wird es Janina genauso ergehen, dachte die Kommissarin und beobachtete weiterhin den athletischen jungen Mann bei seinem Lauf. Malte Haller war bis zur Tickstange gelangt und rannte weiter. Er war dem Schlagmal schon sehr nahe gekommen, als er pltzlich zu taumeln begann. Malte warf den Kopf in den Nacken, er fasste sich an die Kehle, rang nach Luft. Im nchsten Moment konnte er sich nicht mehr auf den Beinen halten und fiel mit dem Gesicht nach unten in den Sand. Einige Zuschauerinnen schrien entsetzt auf, worber Fenja sich nicht wunderte. Der Sportler war als Frauenschwarm bekannt. Einige seiner Teamkollegen eilten ihm bereits zu Hilfe, und auch die Polizisten liefen zu der Stelle, wo Malte zuckend auf dem Boden lag. Die anderen Schlagballspieler schienen nicht zu wissen, was sie tun sollten. Fenja drngte sich zwischen ihnen durch und drehte den Verunglckten in eine stabile Seitenposition. Dann versuchte sie es mit Mund-zu-Mund-Beatmung, denn er schien keine Luft mehr zu bekommen. Whrend die Kommissarin sein Leben zu retten versuchte, stieg ihr ein penetranter Bittermandelgeruch in die Nase.
 
War Malte vergiftet worden? 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Sporttod auf Langeoog gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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